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8 .) Jemandhat tin fît&lt;m$ôfîfd)iô neues BettemitVorhängen,welche mit $tf*
ben seydenen Schnüren besetzt, wieausgksiopffte Oanapê und Stühle, umem
billiges zu verkästen. Der Verleger gibt nähere Nachricht.

-.) Wannjrmandden ersten Lbeilvon des Herrn Catzlar WoffenSAnfangs-
Gründen aller XtarhemarischenWlssmsck afften zu verkästen hätte,oderwillenS
wäre, dir übrigen ; .Theile darbey zu kauffen, dersildc beliebe sich drßhalbenbey

dem Vrrleger zu melden.
io.) Jemand h. t einenSchirm,welcher mit grünenTuch bezogen,emmSchranck

von eichen Holtz u dmit r.Hhüttn versehen, einen Einschiäff ina, welcher mit
Gordm bezogen, und einen Flügen- Schranck zu vrrkauffen, Der Verleget

gibt nähere Nachricht hiervon.
r i.) Nachdem der allhier wohnhaffre Königs.und Hoch'Fürsil. Mund- Opera-

«eut, Herr Ehrmreich , schon zu verschiedenen mahlen gewahr worden, daß
einige aus übler Nachricht oder vielleicht andern Ursachen ihn nn den Ruf ge
bracht , alS ob er so wohl mir feinen Operationen , als auch Arzeneyen zu rb«uer
wäre, und dadurch viele so wohl vom Mittel-stände als andere abgeschuZcker

 ' worden, sich derselben, wir nöthig sie ihnen auch gewesen zu bedienen, auch
 wohl öfters zu ihrem eigenen Schaden sich gleichsam genökhrget zu seyn geglau-

 ber, sich Unerfahrnen dieles theils derObjrm-Kie.welchen er exercitt , zu unter
geben ; Derselde aber alzu wohl erkennet, daß bey seiner annehmung Durchs«
und gnädigster Herrschast Meynung auch dabin gegangen, daß nicht nur dem
Hofe, sondern auch dem gantzrn gemeinen Wesen, mit seiner Kunst gedient
werden solle; 2llft&gt; bar Derselbe um diesen Pflichten,'genug zu thun, vor feine
Schuldigkeit gehalten, hierdurch öffentlich drkandt zu machen, daß er jeder
mann,welcher feines Rath und Hülfe benöthigt,nach äusserster Billigkeit, in
Betrachtung des prrschiednm Standes und so wie ein ehrlicher Manns, verein
nützliches Mitglied deSgemeinrn Wesens seyn will, thun soll, begegnen werde.
 Um aber von sunrr Kunst,unddrm waS davon abgchangrr einen deutlichen

 Begrif zu bekommen, siebet jedem frey ein gewisses Trackälgm, welches er un
 ter demTikui: Gedanckenvon der Zahn.Ärmst rcrc herausgegeben,
bey ihm adhohlen zu taffen. Armen und unvermöglichen Leuten, Dienstboten,
Soldaten, rr.rc.wird er umsonst helfen, so weit sich die gewöhnlichen Operario-

 nen drt Zahn-Kunst, als z. e. Zahn ausziehen rc.beiauffen. Und haben solche
Morgens bis d.und Nach-Mittags bis r.Uhr einen freyen Zutritt bey ihm zu
geniesten. Er wohnet allhier auf der Oder-Neustadt in Mstr.MatheS Behau
ung , ohnweit dem schwachen Adler, neben dem tzoff-Sattler Braun.
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